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Typisch provenzalische Krippe.Der «Santonnier» fabriziert rund ums
Jahr Krippenfiguren.

Häusern rund um den Dorfplatz, mit
Kirche, Brunnen, Mühle, dem gemein-
samen Dorfofen und den Tieren vom
Bauernhof. Jeder hat seinen Platz in der

Krippe - der Bauer, der Müller, der
Bäcker, der Hirte, der Fischverkäufer,
der Zigeuner, der Bürgermeister ebenso

wie der Dorftrottel.

Krippenfiguren als Berufung

Die «Santons», die kleinen heiligen
(aber auch die weniger heiligen) Krip-
penfiguren, werden als Miniaturen in
allen Grössen und in einer gewaltigen
Formenvielfalt hergestellt. Die Herstel-

lung dieser Santons, der Krippenfigu-
ren, ist zu einem eigenständigen Beruf

geworden. Die «Santonniers» fabrizie-
ren und verkaufen das ganze Jahr über
Figuren. Sie gestalten eine Modellfigur
aus Ton und machen davon einen Ab-

guss aus Gips. In die meist zweiteilige
Hohlform wird wiederum Ton ge-
drückt. Nun kann die Figur beliebig
häufig reproduziert werden. Die ge-

Re/sef/ps
Anreise: Der TGV von Genf noch Avignon

benötigt gerode noch 3 Stunden. M/t
dem Auto ist ob der Schweizer Grenze

mit rund 500 K/'/ometern ouf der Strec/ce

über d/'e Autoroute du 5o/e/7 zu rechnen.

Die schönere Route durch die Südaipen
über die Route Napo/éon Grenob/e-Gop
-S/'sferon douert einige Stunden länger.

Nur wenige Provenzo/en hoben Winter-

reifen an ihren Autos - zu se/ten liegt
Schnee /'n den Niederungen der

Provence. Dennoch sind Winterreifen War

zu empfeh/en. Täg/ich f/iegen Sw/'sso/'r

und Crosso/'r zweimal ob Zürich und ob

ßasel via Genf noch Marsei//e.

Unterkunft: £/'n statt/icher Tel/ der Hofe/s

in der Provence ist im Winter nicht ge-
öffnet. Dennoch sind fast in Jedem Ort
mindestens ein, zwei Hote/s geöffnet. Die

Hote/s sind - ausser a//enfa//s über die

Pesttage - nicht ausgebucht. Unter-

kunftsf/p in Avignon (beispie/sweise am

Anreise-Abend): /m ehema/igen K/oster

St. fouis wohnt man zentral und obso/ut

ruhig. Man kann wäh/en zwischen den

a/ten, modern eingerichteten Kloster-

zimmern oder dem architektonisch
interessanten Anbau des Storarchitekfen

Jean Nouve/.

Reisezeit: Dos Wetter in der Provence ist

im Dezember recht unberechenbar.

Neben k/aren, kalten Pagen, die meist

dem M/'stra/ zu verdanken s/'nd, /'st es

mancbma/ auch regnerisch-mi/d.
Während an der Côte d'Azur Gäste an

warmen Wintertagen in Bermudas

unterwegs sind, ist man im Hinter/and

mit Winterk/e/'dern besser bedient.

Schnee fä//t in den Niederungen nur
spärlich und schm/'/zt meist rasch wieder.

Sonnige Tage in der schneebedeckten

Provence sind daher eher se/fen, aber ein

besonders prächtiges Er/ebnis.

Santons: Neben dem «Sa/on /nternat/'o-
na/e des Santons d'Ar/es» gibt es auch

in Marseü/e, A/'x-en-Provence, Aubagne
usw, grosse Santons-Aussteüungen und

-Märkte. Ganz/ährige Santons-

Ausste//ungen zeigen be/'spie/sweise

Pontaine-de-Vauc/use mit 7500

Santons, Mausanne, das Musée du vieux

Marsei//e und das Museun Ar/aten in
Ar/es.

Sehenswürdigkeiten: Zu Weihnachfs-

feiern (wie etwa im k/einen Ort fe 1/a/)

und -märkten gibt es eigens Prospekte.
Die meisten ku/ture/ien Sehenswürd/g-
keiten wie der Papstpa/ast in Avignon
s/'nd auch im Winter geöffnet.

Ausflüge: Unter der We/zah/ von Ausf/ugs-

mög/icbkeifen sei hier nur eine k/e/'ne

Auswahl erwähnt: Der Mont kenfoux

(7 909 Meter über Meer) ist der höchste

ßerg der Provence mit einem grandiosen
Rundb/ick. Ebenfal/s einen Ausf/ug wert
ist der für seine farbigen Ocker-

Steinbrüche bekannte Ort Rouss/'/ion.

Crestet und Séguret s/'nd zwei besonders

malerische k/e/'ne Orte m/'f schönem

Rundblick.

Weitere Re/'se/'nformat/bnen: Ma/'son de /a

Prance, töwenstrasse 59, Postfach 7226,
8023 Zürich, Pe/. 07/27 7 30 85,
Pax 07/272 76 44. SR

ZEITLUPE 12/97 31


	Reisetips

